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Edgar L. Gärtner

Sind die Anhänger des gesunden Menschenverstandes („Klimaskeptiker“)
dazu verurteilt, in der Wüste zu predigen? Diese fatalistische Haltung
klingt meines Erachtens an im zweiten Teil der Abhandlung meiner Freunde
Raimund Leistenschneider und Werner Eisenkopf. (Mit Werner Eisenkopf bin
ich im Jahre 2007 in dessen SUV nach Hannover zur Gründung von EIKE
gefahren.) Dabei ziehe ich deren Einschätzung Sarah Wagenknechts und der
Partei BSW nicht in Frage. Ich finde aber den verallgemeinernden Ton
bedenklich, in dem sie ihre Skepsis formulieren: „Soll eine
Zelle/Zellverbund z.B. eine Neigungshaltung ausführen, so müssen die
Zellen dazu veranlasst werden, ihren Zustand zu ändern. Dies machen die
Zellen nur dann, wenn sich ihre interne „Mixtur“ (Zellproteine)
verändert oder sie Signale von außen erhalten, die aber auch (in anderen
Zellen) letztendlich über Genomabschriften entstehen. Zellproteine
werden durch Abschriften eines bestimmten Abschnittes im Genom (Gen
genannt) erzeugt. Dabei bestimmen Steuerungssequenzen und Botenstoffe
die Abschrift. Haben sich die (plastischen) Steuerungssequenzen für die
Gene (ein Gen selbst ändert sich frühestens in einem Zeitraum von etwa
10.000 Jahren), die Steuerungssequenzen also, die darüber entscheiden,
welche Gene für Zellproteine und in welcher Häufigkeit generiert werden
und damit das Verhalten der Zellen/Neuronen bestimmen, nicht verändert,
dann hat sich die Person (Alterungsprozesse nicht berücksichtigt), in
ihrem Verhalten, Denken, Weltanschauung,… nicht verändert und ist immer
noch ein und dieselbe Person wie z.B. vor 30- oder 40 Jahren…“

Hier wird das „Ich“ politischer Führungspersönlichkeiten ausschließlich
molekularbiologisch erfasst. Die „Selbsttranszendenz“ im Sinne des
späten Freud-Schülers Viktor Frankl, der es geschafft hat, als Jude
Hitlers KZs geistig gesund zu überstehen, wird ausgeblendet. Frankl
schrieb: „Der grundlegende anthropologische Tatbestand, dass Menschsein
immer über sich selbst hinaus auf etwas verweist, das nicht wieder es
selbst ist – auf etwas oder auf jemanden: auf einen Sinn. Und nur in dem
Maße, in dem der Mensch solcherart sich selbst transzendiert,
verwirklicht er auch sich selbst: im Dienst an einer Sache. Ganz er
selbst wird er, wo er sich selbst übersieht und vergisst.“ (zit. n.
Raphael M. Bonelli: Die Weisheit des Herzens, 2023)

Der Dominikaner Thomas von Aquin, einer der größten Philosophen aller
Zeit, sagte: „Dem Weisen ist es eigen, zu ordnen.“ In der Tat ist
Ordnung mehr als das halbe Leben. Selbst um den Status quo aufrecht zu
erhalten, muss immer gezielt Energie gegen die universelle Tendenz der
Entropiezunahme aufgewandt werden. Nach der Einführung der grundlegenden
physikalischen Größe Entropie durch den deutschen Physiker Rudolf
Clausius im Jahre 1865 betonte der französische Gewaltheoretiker Georges
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Sorel (1847-1922) : “Die Bewegungen gegen die Größe hin sind immer
erzwungen, und die Bewegungen dem Verfalle zu sind stets natürlich.“
(zit. n. Bruno Bandulet: Rückkehr nach Beuteland, 2023, S. 9) Deshalb
ist es fraglich, ob man die Ordnung eines Gemeinwesens auf individuelle
Rechte statt auf Pflichten bauen kann, wie das die amerikanische und die
französische Revolution versuchten.

Beide Revolutionen samt den Proklamationen der Menschenechte
wiedersprechen dem Ordnungsruf Thomas von Aquins, wonach wir Menschen
die Welt zwar im Detail erkennen, die Welt als Ganzes aber nicht
verstehen können. Ordnung machen bedeutet für Thomas von Aquin in erster
Linie zu unterscheiden zwischen Prozessen, die wir gezielt beeinflussen
können, und Prozessen, die sich unserem Willen entziehen. Es bedurfte
einer wirklich mutigen und unabhängigen Stimme, um den republikanischen
(= gnostischen) Illusionen entgegenzutreten.

Simone Weil, jene hochintelligente, klassisch gebildete französische
Philosophin jüdischer Herkunft, die zur republikanischen
Widerstandskämpferin und christlichen Mystikerin wurde, ist in ihrem im
britischen Exil geschriebenen und 1949 posthum von Albert Camus
veröffentlichten Werk „L’enracinement“ (Die Verwurzelung) kategorisch:
Rechte gibt es nur, soweit ihnen Verpflichtungen, Obligationen
gegenüberstehen. Das Primat kommt also nicht den Rechten, sondern den
Pflichten zu. Es gibt deshalb keine allgemeinen Menschenrechte, sondern
nur Pflichten gegenüber Gott, sich selbst und gegenüber den Mitmenschen.

Als Angehörige der Widerstandsbewegung um General Charles de Gaulle ging
es Simone Weil vor allem um die Wiederaufrichtung der französischen
Nation nach dem selbst verschuldeten Debakel von 1940. Dennoch bleibt
dieses Buch eine Fundgrube für all jene, die nach Alternativen zur
festgefahrenen Politik des Parteien-Kartells suchen. Weil setzt sich
darin sogar schon mit dem Problem der Zähigkeit des „deep state“
auseinander, lange bevor dieser Begriff aufkam. Simone Weil hatte
bereits an anderer Stelle gezeigt, dass die Bibel eigentlich kein
theologisches, sondern ein anthropologisches Werk ist. Denn wir erfahren
darin so gut wie nichts über Gottvater, dafür im Neuen Testament umso
mehr über das vorbildliche Leben und Sterben des Gottmenschen Jesus
Christus und über die Schwächen der irdischen Menschen. Im Alten
Testament spricht Gottvater zu den Juden (und zu uns) durch die
Verkündigung der Zehn Gebote am Berg Horeb. Von Rechten ist darin nicht
die Rede, sondern nur von Verboten und Pflichten. Bis vor etwa einem
Jahrzehnt glaubte ich noch, die Menschen hätten, dem liberalen Credo
entsprechend, durch Versuch und Irrtum allmählich auch selbst darauf
kommen können. Das glaube ich heute nicht mehr.

Gesellschaftliche Selbstorganisation, Marktwirtschaft als
Entdeckungsverfahren im Hayekschen Sinn führt meines Erachtens nur dann
zu vernünftigen Ergebnissen, wenn dieser Prozess auf vernünftigen Regeln
(Geboten und Verboten) fußt. Das siebte Gebot „Du sollst nicht stehlen!“
schließt zum Beispiel alle Formen des Wirtschaftens aus, die auf Raub
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oder Diebstahl fremden Eigentums beruhen. Wer den Dekalog ernstnimmt,
landet folgerichtig bei der auf freiwilligem Tausch beruhenden
kapitalistischen Marktwirtschaft und nicht beim Sozialismus in welcher
Form auch immer. Eine auf Dauer angelegte Ordnung – sei es in der
außermenschlichen Natur oder im Zusammenleben der Menschen – kann nicht
durch Zufall entstehen. Es bedarf hierzu des Anstoßes durch die richtige
Information, den λόγος im Sinne des Johannes-Evangeliums, wobei lógos
eine Relation bezeichnet. Erst durch die Anerkennung des Tötungs-,
Diebstahls- und Neid-Verbots verlassen die Menschen das barbarische
beziehungsweise kannibalische Stadium der Kulturentwicklung. So sieht
das auch Simone Weil und beginnt ihren Katalog der Menschenpflichten mit
dem Bedürfnis nach Ordnung. Erst an zweiter Stelle kommt die Freiheit,
die sie als Grundnahrung der menschlichen Seele bezeichnet.

„Der Mensch (…) hat mit dem Neokortex das Potenzial zur Selbstprägung
bekommen, das Potenzial, in sich Ordnung zu verwirklichen – oder eben
nicht. Sein Herz kann, ist der Wille richtig ausgerichtet, Bauch und
Kopf veredeln. Darin besteht die Freiheit des Menschen“, folgert
Rhaphael M. Bonelli in seinem neuen Bestseller „Die Weisheit des
Herzens. Wie wir werden, was wir sein wollen“ aus den Forschungen des
US-amerikanischen Psychiaters und Genetikers Robert Cloninger. Als
leuchtendes Beispiel für eine willentliche Umkehr (Metanoia) zitiert
Bonelli die von Steven Spielberg verfilmte Geschichte des Unternehmers
Oskar Schindler, der sich in kurzer Zeit vom Profiteur der
Judenvernichtung zum Retter Tausender von Juden wandelte.

Die Metanoia ist allerdings nicht planbar. Nichts ließ erahnen, dass
Oskar Schindler zum Helden werden würde. Doch man sollte die Möglichkeit
einer solchen individuellen Umkehr nie ausschließen. Andernfalls hätte
der geduldige Kampf des Europäischen Instituts für Klima und Energie für
die Wahrheit keinen Sinn.

 

Der Klimawahnsinn gefährdet die
Lebensgrundlagen von Milliarden
Menschen
geschrieben von Admin | 4. April 2024

Michael Klein von ScienceFiles bringt es mal wieder auf den Punkt. Sehr
informativ und daher lesenswert.
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Klima-Aktivisten scherzen nicht
geschrieben von Chris Frey | 4. April 2024

Donna Laframboise
Der belgische Philosoph Drieu Godefridi hat ein neues Buch
veröffentlicht – kurz genug, um es an zwei Abenden durchlesen zu können.
Die französische Ausgabe ist betitelt mit L’écologisme, nouveau
totalitarisme?, was sich in etwa übersetzen lässt zu „Ökologismus: der
neue Totalitarismus?“

Al Gore: Macht oder die Verquickung
von Geld und Politik
geschrieben von Nyilas | 4. April 2024

Die Macht oder die Mächtigen, wer sind sie und wieso konnten sie soweit
kommen? Das ist eine Fragestellung, für die es sich lohnt eine Antwort
zu suchen. Das Zusammenspiel von Geld und Politik war und ist in der
Geschichte der Menschheit stets allgegenwärtig. In diesem Zusammenhang
gibt es unzählige Beispiele und es ist nicht verwunderlich, dass auch
heute manche von einem Teil der Gesellschaft so sehr gehuldigten
Persönlichkeiten in dieser Beziehung keine Ausnahmen darstellen. Eine
wichtige Persönlichkeit, die sehr viel in der jetzigen
Umweltschutzpolitik bewegt hat und sich zudem auf der Weltbühne einen
großen Namen gemacht hat, ist der frühere Vizepräsident Albert Gore Jr.,
bekannt als Al Gore.
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